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*res <r iir Sicht ?
Di« außerordentlich« Wichtigkeit , welche dem neuen

Vieh - und Fleischschaugesetz beizumessrn ist , tritt immer
deutlicher hervor . Diese Vorlage steht an Bedeutung für
unser wirtschaftliches Leben zu oberst unter allen, welche m
dieser Session dem deutschen Reichstage unterbreitet worden
sind , sie wird von prinzipieller Bedeutung für unsere ge-
samte künftige Handels - und Zollpolitik sein. Der Gesetz¬
entwurf in der Fassung der Regierungsvorlage besagte , daß
durch Verordnung de« BundeSrateS die fremde Fleisch - und
Fleischwareu-Elnfuhr von der vorzuschreibenden scharfen
Untersuchung in Deutschland befreit werden könnte , wenn
Vieh und Fleisch zu Hause genau untersucht worden seien.
Da man hinreichend weiß, wie im Auslande oft genug die
Vieh - und Fleischuntersuchung gehandhabt wird, so wären
also deutsches Vieh und deutsche Fleischprodukte schärfer
mitgenommen , als die fremden . Daß das wenig billig war ,
lag auf der Hand . Auf Grund einer Kompromisses zwischen
Zentrum , Konservative» und Nationalliberalen ist denn auch
ln der R -lchstagskommission diese Bestimmung umgestoßen ,
und es sind neue Vorschriften erlassen , welche aber so weit
gehen , daß sie die Aussperrung von fremdem Fleisch in
Aussicht nehmen , sobald mehrjährige Uebergangsparagraphen
erledigt sind. Betroffen würde hievon besonders die sehr
starke Einfuhr von Fleischwaren auS den Vereinigten Staaten
von Nordamerika nach Deutschland, und so heißt es denn
auch, daß die Regierung in Washington die seit Monaten
schwebenden Handelsvertragsverhandlungen mit dem deutschen
Reiche abbrechen will, wenn die von der Reichstagskommission
angenommenenBestimmungen Gesetz werden. Tin milderer
oder erbitterter Zollkrieg würde also di« Folge sein . Die
Entscheidung in dieser Sache wird bald fallen ; die zweite
Lesung des Schaugesetzes soll in einer bis anderthalb Wochen
im Reichstage stattfinden, und der Vertreter unserer aus¬
wärtigen Politik Graf Bülow wird dann einen sehr harten
Stand haben, denn die Befürworter der bezüglichen Wünsch«
der Landwirtschaft, und das ist die Mehrheit im Reichstage,
ist fest entschlossen, bei dieser Gelegenheit die Interessen
der Viehzüchter so weit wie möglich zu verteidigen.

Die Sache ist ernst , ernster wie Flottenforderung und
Kostendeckung dafür ! Es ist nur ein Gesetz der Billigkeit,
daß fremdes Vieh , Fleisch und Fleischwaren Hinsichtlich der
sanitätspolizeilichen Untersuchung in Deutschland nicht besser
behandelt werden , als unsere heimischen Produkte . Das
muß ein Grundsatz sein und in diesem Punkte war die
Vorlage zweifellos abzuändern ; total verkehrt ist eS , daraus
Vorwürfe herleiten zu wollen, als ob die Vereinigten
Staaten von Nordamerika mit solchen Bestimmungen ver¬
letzt werden könnten . Wenn irgendwo, gilt doch gerade
dort drüben in Handels - und Zollsachen der Grundsatz :
Erst kommen wir , und dann kommt Ihr noch lange nicht !
Als durch die Zollschraubereien und allerlei lästige Be¬
stimmungen in Amerika manchem deutschen Exporteur das
Leben sauer gemacht wurde , blieb uns doch nichts weiter
übrig, als uns darin zu finden . Von Entgegenkommen
drüben war keine Rede. Wie so sollte es also eine Be¬
leidigung für die Vereinigten Staaten sein , wenn der deutsch«
Reichstag beschlösse , nordamerikanische Produkte mit den
deutschen ganz gleich zu stellen ?

Nun ist die Reichstagskommission allerdings weiter
gegangen, sie sagt prinzipiell, im Interesse der deutschen
Viehzüchter , die den heimischen Fleischkonsum decken können ,
liegt es , fremdes Fleisch fernzuhalteu. Genau denselben
Satz hat tatsächlich auch der heutige Präsident der Ver¬
einigten Staaten , Herr Mac Kinley, vor seiner Wahl in
verschiedenen Reden ausgesprochen . Wenn der deutsche Reichs¬
tag dasselbe sagt, ist es also absolut Nicht- Unerhörte» , noch
nie dagewesenes . Doch sind für diesen Fall auch die
Folgen genau klar zu stellen . Die Erhebung der KommissionS-
beschlüsse zum geltenden ReichSgesrtz bedeutete doch nicht«
Anderes, als die Festlegung von gewissen Forderungen der
Landwirtschaft für den bevorstehenden Neu-Abschluß unserer
Handelsverträge , und da muß denn die Reichsregierung
klaren Wein darüber einschänken, wie sie bei der Erneuer¬
ung der Handelsverträge Industrie und Landwirtschaft be¬
handelt sehen will. Und darauf wird daun der Reichstag
erwidern können , waS seine Meinung von der Sache ist.

TS handelt sich hier nicht um amerikanische Fleisch¬
waren , sondern um das Prinzip der deutschen Handelspolitik
nach dem bevorstehenden Ablauf unserer Handelsverträge .
Für Industrie, wl» für die Landwirtschafr ist da» eine
Lebensfrage, schließlich sind doch beide Parteien de- Nähr-
standeS aufeinander angewiesen . Ueber die Kosten für die

große Flottenvorlage kommen wir schon fort , aber ungünstige
Handelsverträge oder Zollkrieg«, das sind Dinge , die außer¬
ordentlich überlegt sein wollen. Vieh - und Fleischschaugesetz
heißt es amtlich ; ein Gesetz über die Erhöhung oder Ver¬
minderung de» deutschen Nationalwohlstandes ist es in
Wahrheit.

Deutsche* Reichet «- .
* Berlin , 3. März . Der Reichstag erledigte heute

den Etat der Zölle und Stempelabgabrn . Bei de» all¬
gemeinen Zöllen brachten die Konservativen ihre Befriedigung
über das neue Mühlenregulativ zum Ausdruck und ver¬
langten Abschaffung der gemischten Transitlaqer . Die konser¬
vativen Abgg . Schwerm - Loewitz . v . Kardorff und v . Wangen¬
heim forderten die Regierung auf , endlich den Wünschen der
Landwirtschaft entgegenzukommen . Der Staatssekretär
Freiherr v . Thielmann erklärte im Allgemeinen, daß er
der Landwirtschaft wohlwollend gegenüberstehe , ging aber
auf die Einzelwünsche nicht ein . Beim Titel Zuckersteuer
rief eine Resolution der Budgetkommission , betr. die künst¬
lichen Süßstoffe , eine längere Erörterung hervor. Abg.
Dr . Paasche verlangt im Hinblick auf die differenzielle
Behandlung der Zuckers in den Vereinigten Staaten von
Amerika , daß die Regierung energisch die Meistbegünstigung,
die sie Amerika gewährt, auch für sich verlange. Der Rest
des Etats wurde ohne wesentliche Debatte bewilligt.

* Altenfteig , 5 . März. Die hiesige Handwrrker-
bank , welche nunmehr ein 32jährigeS Bestehen hinter sich
hat , hielt gestern nachmittag m der Restauration Theurer
die jährliche Hauptversammlung ab. Aus dem vorgetragenen
Rechenschaftsbericht ist zu entnehmen, daß der Gesamtumsatz
die Höhe von 4 422 647 Mk. 9l Pfg . erreicht hat (1880
betrug derselbe 1441 240 Mk . 73 Pfg. , 1890 2 011 608 Mk .
39 Pfg. Der Umsatz hat sich also während der letzten
10 Jahre um mehr als das Doppelte erhöht.) Die ver-
willigten Vorschüsse erreichten die Höhe von 692 080 Mk.
(1890 386 860 Mk.) , Wechsel wurden diskontiert für
293 552 Mk . 90 Pfg . , im Conto-Correntverkehr (53Conto-
Correntnehmer) wurden erhoben 443 255 Mk . 46 Pfg . Der
Reservefond beträgt 15000 Mk. Der SpezialrcservefondS
11286 Mk. 15 Pfg. , letzterem wurden auS dem Reingewinn
von 9 288 Mk . 54 Pfg. wiederum 3 045 Mk . 44 Pfg. zu-
gewiesen . Auf das Stammkapital von 136 416 Mk. erhalten
die Mitglieder eine Dividende von 5 Prozent . Die Bank
zählt 422 Mitglieder . Nach der schriftlichen Aeußerung
des VerbandSrevisors ist der Stand der Bank ein günstiger,
die Buchführung eine musterhafte. Der seitherige Auf¬
sichtsrat wurde nahezu einstimmig wiedergewählt. An¬
der Mitte der Versammlung wurde angeregt, ob es
für die Bank nicht zweckmäßig sei, den ZinS für aufzu¬
nehmende Anlehen zu erhöhen , da dem Bankier 5°/o Zinsen
gezahltwerden müßten. Der Vorsitzende . Hr . Stadtschultheiß
Welker , erklärte, daß die Sache im AufsichtSrat in Erwägung
gezogen werden würde. Für die umsichtige Verwaltung und
namentlich für das Bestreben den Genossenschaftern thunlichst
billiges Geld zu verschaffen , wurde der beste Dank aus¬
gesprochen .

* In Sachen des Liebenzeller Morde - wird di« erneut
aufgenommene Untersuchung energisch geführt. Aus Berg¬
zabern wird unterm 27 . Febr . gemeldet : Gestern wurde
durch einen Ziviltransporteur der Anton Bender von Gleichs -
Horbach-Gleiszellen, der ebenfalls in die Liebenzeller Mord¬
affäre verwickelt ist , nach Tübingen in Untersuchungshaft
verbracht. Dort befinden sich nun der Ackerer Hofmann
von GleiSzellen , dessen Tochter, die Frau de» ermordeten
Faaß , sowie eine andere Tochter in Haft . Zwei ebenfalls
Verhaftete männlichen Geschlechtes wurden wieder in Freiheit
gesetzt . Man glaubt , daß »ach den gepflogenen Untersuchungen
diesmal eine Verurteilung von Hofmann und der ehemaligen
Frau Faaß zu erwarten ist. Die Aufregung über die
Wiederaufnahme der vor nun sieben Jahren abgeschlossenen
Untersuchung und di« deshalb erfolgten Verhaftungen er¬
halten di« hiesige Gegend und wohl auch Liebenzrll in großer
Aufregung.

* Stuttgart , 28 . Febr. Im Etatsjahr 1898 haben
die Gesamteinnahmen des Eisenbahnbetrieb - Mk.
52 685 933 ergeben , die Gesamtausgaben Mark 33 604 231 ,
der Reinertrag war also Mk. 19081702 . Im Vergleich
mit der im Etat verabschiedeten Summe von Mk . 15246000
ist der Reinertrag um Mk. 3835702 höher. Das Anlage¬
kapital der Bahnen hat sich zu 3 64 Proz. gegen 3 .43 Proz.
im Vorjahr verzinst . Der Ueberschuß de» Reinertrags über
den Zinsbedarf beträgt Mk. 3449150 (gegenüberMk. 1429432
im Vorjahr ) . Durch die Barlieferung wird das noch zu
verzinsende Anlagekapital zu 446 Proz. (im Jahr 1397 :

4.18 Proz.) verzinst, wenn ein Beitrag aus Betrieb -Über¬
schüssen zur Tilgung der Eisenbahnschuld nicht in Rechnung
genommen wird . — Die Bodenseedampfschiffsahrthat einen
Reinertrag von Mk. 73 820 geliefert. Der Post- und Tele-
grafenbetrieb ergab an Gesamteinnahmen Mk. 13 461 567 ,
an Gesamtausgaben Mk . 10968 348 . Der Reinertrag be¬
trug somit Mk. 2 493 219 (gegen Mk. 2 275 303 im Vorjahr.)

* Stuttgart , 3 . März. In der Steuerkomwissios
der zweiten Kammer wurde die Beratung des Biersteuer-
gesetzrntwurfeS bei Artikel 7 fortgesetzt . Es entwickelte sich
eine Debatte über die Frage, ob eine progressive Malz-
steuer nicht ihre Bedenken für andere Gewerbe Hobe , und
ob neben der progressiven Einkommensteuer auch noch pro¬
gressive Gewerbesteuern am Platze seien. An Stelle der
vom Regierungsentwurf vorgeschlagenen Skala wurde folgende
Abstufung der Steuersätze angenommen : El sollen ungerechnet
werden 80 "/o de- Steuersatzes für die ersten 500 Doppel¬
zentner, 100 °/o für die folgenden 1000, 110 °/o für die
folgenden 3500, 120 °/o für die folgenden 10,000 und 130 °/o
für den Rest. Em Antrag , «ine noch niedere Stufe zu
schaffen, wurde abgelehnt.

* Stuttgart , 3. März. Die jetzt vorliegenden ge -
naueren Ziffern von der Welzheim « Wahl bestätigen, daß
eine Stichwahl nötig ist. Es erhielten Hindern (Dem.) 1168 ,
Hieber (uat.-lieb .) 1538 , der Sozialdemokrat Wagner 246
und der ZentrumSkandidat Gröber . 168 Stimmen . Mithin
Stichwahl zwischen Hindern und Hieber.

* Die Zahl der Taubstummen in Württemberg im Älter
von 5 bi» 12 Jahren beträgt 311 . Die Gesamtzahl der
Taubstummen, welche in württ. Anstalten unterrichtet werden,
beträgt 336 Württemberg « und 102 Nichtwürttemberger .
Die Aufnahme der Taubstummen in einer StaatSanstalt
findet im Mai jeden Jahres statt , doch sind Aufnahmegesuche
schon im Februar durch die gemeinschaftlichen Oberämter in
Schulsachen einzureichrn .

* In Hohnweiler , Gde. LippoldSweiler, Oberamts
Backnang, ist eine in ihren ersten Anfängen bis zum Be¬
ginn des MonatsFebruar zurückreichende epidemisch auftretende
Krankheit ausgebrochen, welche bis jetzt 22 Personen er¬
griffen hat . Von diesen sind 6 der Krankheit erlegen. Die
Natur der Krankheit konnte bis jetzt mit Sicherheit nicht
festgestellt werden, doch liegt namentlich auch mit Rüchsicht
darauf , daß bei den stattgehabten Sektionen erheblichere
Veränderungen nur im Darm gefunden wurden , Grund zu
der Annahme vor , daß es sich um eine durch Nahrungs¬
mittel vermittelte Infektion handelt , welche durch die un¬
günstigen sanitären Verhältnisse der Bevölkerung begünstigt
wurde. Die erforderlichen Maßregeln sind seiten - de-
Medizinalkollegium- sofort nach der Anzeige eingeleitet worden.
Ein Anlaß zu weiteren Besorgnissen liegt nach den bis¬
herigen Erhebungen nicht vor .

8. 0 . L . Ebingen , 4. März. Heute früh starb dahier
Oberstleutnant Heinrich v. Bünau. Derselbe wohnte als
Militärvorsitzender der Ersatzkommission dem AuShebungs-
geschäfte hier bei. Gestern vormittag nun wurde derselbe
von Mattigkeit befallen, wozu sich dann im Laufe des
Tages Bauchfellentzündung und Herzkrämpfe gesellten, an
welchen v . Bünau im Hotel z. Post hi« starb. Die Leiche
wird nach Ludwig-burg überführt werden.

* Biberach , 2 . März. Eine mutige Thal führte im
nahen Schemmerberg ein 20jährigeS Mädchen aus . Zwei
scheugewordene Pferde rasten mit der von einem Brautpaar
besetzten Kutsche durch da» Dorf. Jedermann suchte da-
Wette ; das mutige Mädchen aber warf sich den Pferden in
die Zügel , brachte sie zum Stehen und verhütete so ein
Unglück .

* Leipzig , 3 . März. Im Zeitz« und Meuselwitz«
Kohlenrevier sind heute sämtliche Streikend « bis auf 10
wieder ungefähren. Der Ausstand wurde für beendigt er¬
klärt.

* Forst i . d . Lausitz , 3 . März. Oberhalb Forst
bei Kleinbademeusel ist der Neifsedamm an drei Stellen
durchbrochen . Die Aecker sind von der Hochflut über-
schwemmt. In den Ortschaften unterhalb Forst war die
Gefahr ebenfalls groß , doch wurde eine Ueberschwrmmung
verhütet.

* Große Angst vor dem Zuchthause scheint der Bankier
Sternberg in Berlin zu haben. Tr hat zahlreiche minder¬
jährige Kinder verführt und befindet sich deshalb in Unter¬
suchungshaft. Um jede» Preis möchte er über da» große
Wasser durchbrennen; « ft bot er ein « halbe, dann ein«
ganze und schließlich fünf Millionen Mk. Caution , um seine
Haftentlassung zu erwirken . Da er aber noch ein Weitere-
Dutzend Millionen hat , womit er im Auslande noch zur
Not weiterleben könnte , hat dir Staatsbehörde da - mit fünf



Millionen beschwert« Kautionsangebot abgelebnt, sodaß
Sternberg nach wie vor hinter dem eisernen Gitter sitzen
muß. Ein Angebot von 5 Millionen und trotzdem tin -
gesperrt zu sein, da- ist bitter aber recht , — eS lebe die
Gerechtigkeit !

* Die jüngsten Erklärungen de- Staatssekretärs Grafen
Bülow im Reichstage über die Haager Friedenskonferenz
werden von dem PetersburgerBlatt „ Nowosti" wegen ihrer
Klarheit und Offenherzigkeit gelobt. Er wäre sonderbar, zu
verlangen , daß Deutschland aufhören solle, eine große
Militärmacht zu sein . Die zentrale Lage Deutschlands in
Europa verpflichte eS zur Aufrechterhaltuugseiner Rüstungen .
Von diesem Gesichtspunkt aus bereitete die Teilnahme an
der Haager Konferenz Deutschland gewisse Schwierigkeiten,
mit denen man von Anfang rechnen wußte. Da- Blatt
versichert , auf Grund der Kenntnis der Originalprotokolle
der Konferenz sagen zu können , daß die deutschen Dele¬
gierten Aller gethan hätten , was möglich war , um diese
Schwierigkeiten zu mildern und der allgemeinen Sache zu
dienen .

* Die Absperrung der Grenze gegen Seucheneinschleppung
ist noch niemals in Deutschland vollständiger durchgeführt
gewesen , als im Jahre 1899 . Trotzdem hat , soweit die
Seuchenstatistik zurückreicht, bis 1886 , nach dem Jahres¬
bericht des deutschen LandwirtfchastSratS die Maul- und
Klauenseuche in Deutschland „ noch niemals in solcher Aus¬
dehnung geherrscht wie 1899 . Während im dritten Viertel¬
jahr 1898 nur 940V Gehöfte verseucht waren , waren im
dritten Vierteljahr 1899 der landwirtschaftliche Betrieb in
fast 54 000 Gehöften durch die Maul- und Klauenseuche
gelähmt."

Ausländische ».
* Wien , 3. März . Aus Sofia wird berichtet , daß

die schon früher dementiertenNachrichten über eine nahe be-
vorstehende UnabhängigkeitSerklärung Bul¬
gariens und die Erhebung zum Königreiche nun neuer-
lich auftauchen und von ernster Seite Beachtung finden.
Man glaubt , daß dar Eintreffen des russischen General »
KeSjakoff und die soeben erfolgt« Pensionierung von 40
höheren Offizieren , welche lebhaft besprochen wird , mit dem
erwarteten Ereignis iw Zusammenhang stehen .

Wien , 4. März. Heute vormittag veranstalteten
4—5000 Arbeiter eine Straßenkvndgebung gegen die Ge¬
meinde- und Landtagswahlordnung , indem sie den Kärntner¬
ring durchzogen . Die Kundgebung verlief in vollster Ruhe .
Auf dem Rückwege erfolgten einige kleinere Lärmszenen , wo¬
bei 2 Personen festgrnowmen wurden . Mittags zeigten die !
Straßen wieder da - gewöhnliche Bild .

* Rom , 3 . März. Die Kammer war heute der Schau¬
platz großer Skandalszenen. Die äußerste Linke begann die
Obstruktion gegen di« Einzelbrratung deS DekretgesctzeS schon
zu Anfang der Sitzung , als der UnterstaatSsekretär de- i
Innern einige Anfragen beantworten wollte. Der Radikale
Pantano verlas fünf Urlaubsgesuche und verlangt « über
jede- einzelne Gesuch namentliche Abstimmung. Der Präsi¬
dent Colombo , der in den Vorverhandlungen mit der Linken
erklärt hatte, nur Namensaufrufe über politische Fragen
gestatten zu wollen, ließ durch Erheben von den Sitzen ab¬
stimmen. Darauf erfolgten Protestschreie, Jnvektiven und
Drohungen, und die Linke begann ein systematisches Pult¬
klappen . Sie schrie, den Unterstaatssekretär, der dreimal
zu sprechen versuchte , nieder. Als viele Pult « zerbrachen ,
arbeitete die Link« mit den Füßen . Nach zwei Stunden
wurde die Sitzung suspendiert. In der Pause verhandelte
der Präsident vergebens mit den Führern der Linken . Nach
einer Stunde wurde die Sitzung und Obstruktion wieder
ausgenommen . Der Präsident protestierte gegen die Linke,
die die parlamentarischen Freiheiten zerstöre , und gab das
Wort dem Unterstaatssekretär, der wieder niedergeschrieen
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Ein treu Gedenken, lieb Erinnern ,
Das ist die herrlichste der Gaben .
Die wir von Gott empfangen haben.
Das ist der goldne Zauberring ,
Der auferstehen macht im Innern ,
Was uns nach außen unterging .

Badenstedt.

Mach Langen Jahren .
Roman von Fritz v. Wickede .

(Fortsetzung.)
5.

ES war am Abend desselben Tages .
Grigrnfrirdel — mit seinem eigentlichen Namen

Friedrich Harden — saß in einem Lehnstuhl in der Näh«
de» Fensters , faltete die mageren Hände und blickte mit
zur Seite geneigtem Kopf auf den immer mehr verblassen¬
den Schimmer, der durch dar kleine Fenster in da- Stüb¬
chen fiel .

Ihm zu Füßen auf einer Fußbank saß der kleine
Harry ; er verließ seinen alten Freund , den Friede ! , gar-
nicht mehr .

Auf die breite Bank, die den stattlichen Ofen umgab,
hatte sich Mutter Harden niedergelassen .

Keiner sprach ; jeder hatte seine eigenen Gedanken .
Da klopfte es leise an die Thür .

„ Wer soll denn das sein ?" fragte Friedel hinüber
zu seiner Gattin , die sich erstaunt erhob , um die Thür selbst
zu öffaeu. Die Dämmerung ließ «in Erkennen deS Ein¬
tretenden nicht zu.

„Schön '» guten Abend ! " hörte man eine fremde
Stimme : „Ich bitte sehr um Entschuldigung, daß ich um
dies« Zeit zu Ihnen komme . . ."

„Mutter, mach ' Licht !
" befahl Friedel.

wurde. Darauf wurde die Sitzung definitiv geschlossen. Am
Dienstag wird di« Mehrheit versuchen , die sn bloo-Annahme
einer Verschärfung der Geschäftsordnung durchzusrtzen .

* Paris , 2. März. Die Sammlung des „Jn -
transtgeant " für einen Ehrendegen, der General Cronje
übergeben werden soll , hat 4000 FrS . ergeben .

* PariS , 3 . März. PräsidentLoubet empfing heute
morgen die amerikanischen Botschafter Porter und Robert
Thompson, die ihm im Namen Mac Kinleyr den ersten
anläßlich de« während der Weltausstellung in Paris zu
errichtendenLafayettr -DenkwalSgeprägten Dollar überreichten.
Thompson bat in einer Ansprache Loubet, den Dollar als
Zeichen der Sympathie Mac Kinleyr und des amerikanischen
Volke- empfangen zu wollen, und sprach den Wunsch
au- , daß der Dollar, der die Bildnisse Washingtons und
LafayetteS trag «, für immer ein Embleme der Freundschaft
sein möge , die die beiden größten Republiken der Welt ver¬
bindet. Loubet antwortet , indem er Thompson bat , dem
Präsidenten seinen lebhaften Dank aussprechen zu wollen
und die freundschaftlichen Gesinnungen, die den Präsidenten
und die Republik für Mac Kinley und di« amerikanische
Nation beseelten , au-drücken zu wollen. Er fügte hinzu ,
daß eS ihm zur Genugthuung gereiche, den Dollar als
Unterpfand der freundschaftlichen Beziehungen, die Amerika
und Frankreich verbänden , entgegenzunehmen .

* Paris , 4. März. Nach dem Vorgang « der Tabak¬
manufaktur in Lille beschlossen ferner die Arbeiter von
zwölf StaatSfabriken in Frankreich, am Montag in «inen
allgemeinen Streik zu treten , falls der Finanzminister oie
verlangte Erhöhung der Arbeit-Prämien ablehnt.

2 Brüssel . Die Frage einer Brüsseler Weltaus¬
stellung im Jahre 1905 wurde am Montag zwischen dem
belgischen Ministerpräsidenten De Smet, dem Bürgermeister
De Mot . dem Grafen von Oultremont , dem bisherigen Re-
girrung -kommissar bei allen belgischen Ausstellungen, und
dem Generaldirektor der Brüsseler Trambahnen , Jaussen ,
erörtert . ES wurde einstimmig beschlossen, im Jahre 1905
zur Feier der fünfundsiebzigjährigrnUnabhängigkeitBelgien« in
Brüssel unter Leitung der Regierung eine Weltausstellung
zu veranstalten . Eine aus sechs Mitgliedern zusammen¬
gesetzte Studienkommission wird sofort eingesetzt, um end-
giltig die Platzfrage zu entscheiden und die Organisierung
der Ausstellung in die Wege zu leiten. Herr Janssen er¬
klärte die Bereitwilligkeit der Straßenbahn- Gesellschaft , da -
Unternehmen auch finanziell zu unterstützen .

* London , 3 . März. Die „Times schreibt : Nicht-
könnte für da - Reich verhänguisvoller sein , al- irgend ein
Zeichen der Schwäche seitens der Reichsregierung oder
irgend ein Anzeichen von Geneigtheit, sich dem Spruche
anderer Mächte zu unterwerfen , oder von Zögern , der
ganzen Welt klar zu machen , daß nach der Herausforderung ,
welche uns zu Teil geworden, und nach den Opfern , die wir
gebracht , die gesamten Burenrepubliken mit dem übrigen
Teil von Südafrika unter der Herrschaft der Königin ver¬
einigt werden müssen. Diese Punkte sind jetzt so gut wie
erledigt.

* London,3 . März. Dem Bureau Lassan wird aus
Toronto gemeldet , Chamberlain habe kürzlich bei dem z
Generalgouvrrneur von Canada , Lord Minto, angefragt ,
wie viele Kanadier für den Dienst in Südafrika zu haben
wären im Falle die englischen Truppen , welche jetzt in
Südafrika sind , anderswo verwendet werden müßten. Lord
Minto habe , nachdem er mit dem Kabinet konferiert, geant¬
wortet , 12 000 kanadische Freiwillige würden für Südafrika
zu habe » sein , außerdem eine genügende Anzahl, um die
englischen Garnisonen von Halifax, ESquimalt und Bermuda
zu ersehen .

0 Während die Engländer vorläufig mit dem Lyddit
zufrieden zu sein scheinen, hat die Regierung von Nord¬
amerika einen neuen Explosivstoff , namens Marsit, in Prüfung

„O . damit hat eS ja keine Eile, " wehrte der Fremde ab .
Gelgenfriedel konnte , da der Eintretende sich dem

Fenster näherte, eine hohe , schlanke, ihm aber völlig unbe¬
kannte Gestalt erkennen , auch die Stimme hatte Friedel noch
nie gehört.

„Man muß doch wissen, mit wem man zu thun hat, "
sagte Friede! ; „wer seid Ihr denn ?"

„Guter Freund .
" erwiderte mit süßlicher Stimme der

Angeredete, „ ich will gleich mit der Sprache heraus , dar
ist immer da- beste — weinen Sie nicht auch ? Und was
wir zu thun hab n miteinander , brauchen die Leute auf der
Straße nicht gerade zu sehen. Sie werden mich verstehen !

" i
„Nun — nein ! " erwiderte der Musikant gedehnt, „ aber s

Sie werden nichts dagegen haben, — mach' Licht , Mutter ! " !
wiederholte er und zu gleicher Zeit trat er an die Fenster,
um die leichten , blumigen Kattunvorhänge zusawmenzuziehen . z

Indessen hatte seine Frau die kleine Lampe ange- !
zündet und stellte sie auf den Tisch zwischen den beiden j
Eckfernstern der Stube. §

Dann betrachteten beide den Fremden . z
ES war derselbe , den die Leser schon kennen gelernt l

haben, und der sich nach Eintritt der Dunkelheit — um z
kein Aufsehen zu erregen — in da« HauS des Musikanten !
begeben hotte, um eine ihm sehr am Herzen liegende Mission i
auszuführen.

Mit Erstaunen betrachteten die beiden Alten den feinen
Herrn , dessen Augen in süßlicher Freundlichkeit bald auf
dem Friede ! , bald auf seiner Gattin , bald auf dem neugierig
zu ihm aufschauenden Harry ruhten.

„Wenn eS Ihnen recht ist .
" begann er , „dann

bring« ich mein « Angelegenheit gleich vor , wein lieber Herr
Harden." !

„Na kenn'n Sie mich denn schon ?" fragte der Musi - z
kant , auf den der Fremde keinen guten Eindruck zu machen !

genommen . Das Artillerieamt der Marine hat bereits
Versuche damit angestellt, die zur vollen Zufriedenheit der
PrüfungSbrhörde ausgefallen sein sollen . Nur zu !

* Petersburg , 2 . März. In den hiesigen politischen
Kreisen erregt die gestern vom amtlichen „Regierungsboten "
gemeldete Ankunft de» russischen PanzerkauouenbootS „ Giljak"
am 37 . Februar in Buschir Aufsehen , da seit Jahrzehnten
kein russisches Kriegsschiff sich im persischen Meerbusen ge-
zeigt, noch einen Hafen dort angelaufen hat.

Petersburg . 4 . März. Die Flachsspinnerei und
Säckrfabrik der hiesigen Firma Brand u . Cie. in Melenki
im Gouvernement Wladimir ist gestern abgebrannt . Der
Schaden beträgt 9000 Rubel . Die Fabrik beschäftigte 5000
Arbeiter.

2 Da« „ Pachten " kommt jetzt bei der Politik in Mode.
Ein Telegramm au« Petersburg meldet, daß di« russische
Regierung einen persischen Hafen zu pachten iw Begriff ist .
DaS wird voraussichtlich Bender Abba- sein , nach dem die
Russen schon lange geschielt baben. Ist den Engländern
schon die persische Anleihe in Rußland arg in den Kopf ge¬
stiegen , so wird ihnen der Erwerb eine- persischen Hafens
durch die Russen ganz gewaltige Beklemmungen verursachen .* Konstantinopel , 1 . März. (Deutsche Postämter
im Orient.) Heut« find in Smyrna , Beirut und Jerusalem
neue deutsche Postämter und in P -ra eine Zweigstelle dr-
Konstantmopeler Amte- eröffnet worden. Das Konstanti-
uopelrr Amt feiert heute übrigen- sein dreißigjährige« Be¬
stehen . Die Leiter der Aemter Beirut und Smyrna sind
auf dem hiesigen Postamt lange thätig gewesen , der Leiter
de« Jerusalemer Amte« wurde au« Berlin entsandt ; er hat
sich durch Studien auf dem orientalischen Seminar für den
neuen Dienst vorbereitet.

Konstantinopel , 4. März. Nach Mitteilungen
aus UeSküb weigerten sich die dortigen Albanesen, vor der
UntersuchungSkommission zu erscheinen . 4000 Albanesen sind
in der Moschee zusammrngeschart . Die Geschäfte der Musel-
Männer sind geschlossen. Trupps der Albanesen, welche au»
den Ortschaften hereinziehrn, werden durch Militär am Ein-
tritt nach UeSküb gehindert.

* New - Aork , 3. März. Dem „Herold " zufolge er¬
klärte der Staatssekretär Hay , er habe von der deutschen
Regierung di « Zusicherung erhalten , daß die Fleischbeschau -
Vorlage erheblich abgeändert wird , sodaß die amerikanischen
Einwände hinfällig werden.

* Dem Bureau Reuter wird aus New-Aork telegraphiert :
„Depeschen au» Washington melden , daß die JntervrntionS -
brwegung unter den Kongreßmitgliedern durch die neueste
Gestaltung der Ereignisse nur »och neuen Boden gewonnen
hat . Nicht bloß demokratische, sondern auch republikanische
Mitglieder de» Hauses sind für «ine Intervention d«S
Präsidenten . Die Senatoren Mason , Allen und Pettigrew
haben mit führenden Mitgliedern des Repräsentantenhauses
konferiert , um es zu ermöglichen , daß beiden Häusern eine
gleichlautende Resolution vorgelegt wird , in der der gegen¬
wärtige Zeitpunkt als der güngstigste Moment für eine
Vermittlung von Seiten de» Präsidenten bezeichnet wird.

"
* Die Bevölkerung der Bereinigten Staaten wird auf rund

70 000 000 Millionen geschützt . Davon sind Iren 16000000 ,
Deutsche , Holländer , und Dänen 14 OM 000, Engländer ,
Schotten und Walisen 13 OM OM , Franzosen und Canadier
5 000 OM , Polen, Tschechen, Kleinrusien und andere
Slaven7M0000 , Skandinavier 3000000 , Italiener2000000 ,
Spanier und Portugiesen 3 MO OM , Mulatten und sonstige
Mischlinge 7 000000 .

D Die chinesischen Behörden haben der französischen
Munizipalität in Schanghai neue Ländereien überlassen .

0 Der jetzt kriegSgrfangene Major Albrecht hat für die
StaatSartillrrie de- Oranjefreistaates viel gethan. So
schreibt der Oberleutnant im 1 . deutschen Seebataillon
Schwabe über einen Besuch in Bloemfontein : „Major

« o 8

schien , „ich habe Sie aber in meinem Leben noch nich
gesehen."

„Erklärlich , erklärlich , lieber Freund , will Ihnen auch
gleich alles nötige zur Aufklärung sagen , aber wenn eS mög¬
lich ist," fügte er hinzu, und die kleinen stechenden Augen glitten
unruhig im Zimmer hin und her und blieben dann auf
dem Kleinen haften, der sich zu seiner Pflegemutter begeben
hatte und sich mit seinen Händchen in den dicken Röcken
derselben festklammerte , „ ja wenn es möglich wäre — eS ist
eine subtile Angelegenheit — Sie verstehen — daß wir
allein sein könnten ? "

Kopfschüttelnd hörte der alte Harden zu.
„Was wir zu verhandeln haben , ich Hab ' vor meiner

Alten kein« Geheimnisse , und — ich will'- Ihnen gerade'raussagen , habe selber nicht gern damit zu thun. "
„ Ganz mein Fall , ganz mein Fall ! Die Umstände

zwingen den Menschen aber manchmal und —" er zögerte
und auf dem glatten Gesicht prägte sich eine gewisse Ver¬
legenheit aus , „wenn's nur wegen deS Kindes da ist , —
Sie begreifen , e- giebt Sachen , die mau vor Kiudesohren nicht
gern bespricht !

" schloß er leise.
„Na , Mutter, wir wollen allein sein , da geh nur

auf einen Schlag hinüber zum Schund . Bleib aber nicht
lange !

"
„Und wenn ich bitten darf, " fügte der Fremde , sich

schnell umwendeno, hinzu , „ dann erwähnen Sie wohl auch
nickt , liebe Frau , daß ein Fremder bei Ihrem Mann ist.
Auf Wiederseh 'n ich denke, wir seh 'n uns noch."

Als di« beiden Männer allein waren , setzte sich Friedel
auf einen Stuhl am Tisch und forderte den rätselhaften
Gast auf, sich ebenfalls niederzulaffen. "

„Er ist heute eine Schauspielerin begraben worden.
"

begann dieser , „und wie ich allgemein höre , haben Sie sich
der Kranken wacker angenommen und auch ihr hinterlasseneS
Kind bei sich behalten.

"
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Nlbrrcht zeigte uns mit Stolz die von ihm geschaffenen
Kasernen , Ställe , Geschützschuppen , Lagerhäuser und Be¬

festigungen . Den Glanzpunkt dessen , was wir sahen , bildete

jedoch das Exerzieren einer reitenden Batterie . Diese stand
unter dem Kommando de » (gleichfalls gefangenen ) früheren
preußischen Oberleutnants des Feldartillerie - Regiment »
Nr . 3 zu Brandenburg a . H . , v . Dewitz . Die Leistungen
der Mannschaften , ausnahmslos Buren , waren glänzend « ,
das Pferdematerial hervorragend , die Reitfertigkeit ver¬
blüffend , kurz, in jeder Bewegung , von der Schwenkung im
Schritt bis zum Auffahren in der Karriere , erkannten wir
Disziplin und Drill nach deutschem Muster .

"
* Lor « nzo - MarqueS , 2 . März . ES verlautet ,

Präsident Krüger habe sich nach dem Oranjesreistaat be¬

geben, um mit dem Präsidenten Steyjn zu beraten .

* (Konkurse .) Nachlaß des veifl . Karl Wieland , Schneiders
in Schwendi . — Nachlaß des » erst . Gottfried Wagner , TaglöhnerS in
Schwendi. — Gottlieb Wagner , Bäcker in Großbottwar . — Gottfried
Brändle , Bauer von Häringen , Gde . LSeilheim . O .. A . Kirchheim. —
David Heckel , Weingärlner und Weinhändler in Endersbach . — Christian
Frank, Bäckermeister von Stuttgart , m . unbek, Aufenthalt abwes . — Rosa
Stern , KaufmannS - Ehefrau , Inhaberin der Firma Moritz Stern , Tuch-
warengeschäft, Stuttgart .

Aachrichlen vom südafrikanischen Kriege
* Der Burenkrieg hätte eine glücklichere Wendung ge¬

nommen , wenn dir Buren energischer gewesen wäre « und
ihre Siege auSgenutzt hätten . Di « oft geschlagenen , fliehen¬
den und entmutigten Engländer hätten verfolgt und zer¬
rieben , Kimberley und Ladysmith hätten in energischem ,
wohlvorbereitetrm Sturm genommen werden müssen . ES
sind da » nicht laienhafte Ansichten fern von Afrika Stehen¬
der , sondern erfahrene Militär » sprechen sich so aus . Auch
der folgend « Brief eine - Deutschen aus dem Burenlager vor
Ladysmith von Anfang Januar urteilt in gleichem Sinne !:
„Wenn unser alter Kommandant und General Piet Joubert
heute vor acht Tagen , 6 . Januar (au - Aengstlichkeit oder
um Leben zu schonen ) , die Befehle nicht verwirrt hätte ,
Wäre letzten Montag schon Ladysmith unser gewesen . ES
war Freitag abend in unserem Lager bekannt gegeben
worden , daß in der Nacht ein allgemeiner Sturm auf die
Stadt gemacht werden sollte , mit dem Anfang auf der Süd -,
also unserer Seite . Um 12 Uhr nachts marschierten wir
alle still hinaus , jeder mit 150 Mauserpatronen . Im Süden
der Stadt , dicht bei der Stadt und diese absolut be¬
herrschend , streckt sich von Oft nach West ein langer , aber
beinah « ganz adgeflachter Hügel (Caesars Camp ) , die einzige
und letzte gute Stellung der Engländer und deshalb un¬
geheuer mit Schanzen und Laufgräben befestigt . Wir
nennen ihn , wegen seiner Form , Plattrand . Diesen Berg
galt e- , in die Gewalt zu bekommen , weil die Buren und
wir alle müde sind , faul um die Stadt herumzulirgen . Da »

> Schanzenbaurn für zwei angrkommrne Kanonen aber nahm
soviel Zeit in Anspruch , daß unsere Leute ( 180 Mann )
erst gegen 4 Uhr morgen - , also im vollen Tageslicht , leicht
von den englischen Vorposten zu bemerken , nach Stellung
und Deckung suchen , d . h. kriechen konnten . Zwei Frristaat -
kommandoS waren schon um drei Uhr auf der Nordseite
(westlich ) hoch im Busch , die Engländer zurückjagrnd , auf
dem besten Wege auf die Höhe des Berges zu kommen .
Aber im Hellen Tageslichte konnten wir sie nicht unter¬
stützen. Weil versäumt wurde , den Freistaatburen Hilfe zu
bringen , mußten die braven Kerls die Höhen am anderen
Morgen wieder aufgeben . So miserabel hat also der frisch-
fröhliche Sturm geendet — durch wessen Schuld ? Ein
Kommandeur schiebt'- auf den anderen . Wir haben des¬
halb am letzten Samstag nicht - erreicht , als zwei Kanonen
den Engländern verdorben , ein paar Hundert getötet und
verwundet — und wir haben den bi» jetzt größten Verlust
zu betrauern — 54 Tote und 107 Verwundete , viele mit
Unterleibs - und Kopfschüssen , also hoffnungslos . E » herrscht

„Ja , da » ist richtig,
"

sagte der Musikant und sah dei
Fremden erstaunt an .

„ Ich danke Ihnen zunächst dafür ! "
fuhr dieser fort

„Sie ahnen nicht , daß Sie mir und uns einen große «
Liebesdienst erwiesen haben ; denn " — der Fremde blickt
zu Boden , als übermanne ihn di « Rührung , und sein
Stimme zitterte , „ die Arme stand mir , stand unserer Famili
näher , als Sie ahnen . " Er schwieg «inen Augenblick , al
müsse er sich fassen .

„Ja , «S war ein traurige » Ende , zum Gotterbarmen
In der Scheune neben dem Kinde ist sie verschieden ! " be
stäügte Friedel , dessen gutmütiges Herz durch die Wort
und das Gebühren des Fremden gewonnen zu werden schier

„ Ich darf Ihnen nicht mehr verraten, "
begann dies «

wieder mit leiser Stimme , „ und so , wie ich Sie habe schil
der» hören , werden Sie auch nicdt verlangen , daß ich Ihne
die näheren Umstände mitteile , die mein Mitgefühl für di
Aermste Hervorrufen , Sie ersparen da » mir und meine
Familie . „ Habe ich Sie recht taxiert ?"

fragt « er , wi
seinen kleinen Augen aufblickend , und einen traurigen Zu
um die schmalen Lippen , „ oder soll ich Ihnen — ve ,
langen Sie , daß ich Ihnen eine sterbenstraurige Familien
geschichte . haarklein erzähle , eine Geschichte , bei der mi
das Herz

' — verzeihen Sie, "
unterbrach er sich , stand au

fuhr sich mit der Hand über die Augen und trat ans Fenstei
als schäme er sich , so weich gesehen zu werden .

Der brave Friedel wußte nicht , was er denken sollt
Er glaubte ein Wort des Trostes sagen zu müssen .

„ Na , und bei alledem — ihr ist wohl jetzt und s
hat Ruhr . Gott Hab

'
sie selig . "

Stumm reichte der Fremde dem Friedel die Han !
„Die Papiere haben Sie doch sofort an sich genommen ?
fragte der Fremde rasch , „ es wäre mir schrecklich, das A ,
denken der Seligen in fremde Hände gegeben zu fehei
Nicht wahr ? "

in allen Lagen etwas Unzufriedenheit gegen General Joubert ,
weil er zu langsam und zu gutmütig ist , und bereits am
30 . Oktober v . IS . nicht gethan hat , damals mit Leichtigkeit ,
was jetzt leider riesig erschwert ist , da die eingeschlossrnen
Engländer Muße genug hatte » sich ausgezeichnet stark zu
verschanzen . Wir könnten bereit - in der holländischen Kirche
zu Pietermaritzburg . der Hauptstadt Natals , einen feierliche »
Dankgottesdienst abgehalten haben , wenn Piet Joubert immer
seine großartigen Sieg « richtig auSgenützt und feste drauf
Io» gegangen wäre .

D Wie schon oft in dem gegenwärtigen Kriege so scheint
auch jetzt mit dem Entsatz von Kimberley und Ladysmith
eine größere Pause in den KriegSoperationen einzutretrn .
Auffälligerwcise verzögert sich der Vormarsch Robert - auf
Bloemfontein . Selbstredend ist diese Verzögerung für die
Boern «in Gewinn . General Joubert wird mit einem Teil
seine » Heeres die Natalpäffe an der TranSvaalgrenze decken,
der andere ist vor Bloemfontein eingetroffen und hat sich
dort mit dem entkommenen Teil der Cronje -Arme « vereinigt .
Für die Engländer mit ihrem starken Train ist dir jetzt be¬
gonnene Regenzeit sehr lästig .

* Der Rückzug der Buren von Ladysmith scheint
in sehr geschickter Weise und ohne weiteren Verlust bewerk¬
stelligt worden zu sein . An eine Verfolgung des abziehen¬
den Feindes scheint Buller gar nicht gedacht zu haben . Er
war froh , daß er glücklich Ladysmith in die Hand bekommen
hat . Teuer genug hat er erkauft werden müssen , wie aus
den verschiedenen Verlustlisten von Ladysmith selbst und
von General Buller in erschreckender Weise hervorgeht .

D Der Entsatz von Ladysmith ist, wie sich heraus¬
stellt , nur möglich geworden durch ganz gewaltige Opfer .
General Buller hat daher statt eine - Danke » einen Tadel
erhalten . Zwischen den Zeilen der Depesche , in welcher die
Königin Viktoria ihre Teilnahme für die schweren Verluste
der irischen Regimenter kundgiebt , liest man in London
Mißbilligung für das schonungslose Opfern der Truppen
heraus .

* London , 3 . März . Dem Kriegsamt ging folgende »
Telegrawm BullerS von gestern abend 6 Uhr 30 Min . au »
Ladysmith zu : „Ich finde , daß die Niederlage der Buren
vollständiger ist , als ich anzunrhmen wagte . Der ganze
Bezirk ist vollständig von ihnen geräumt , und abgesehen von
der Höhe des van ReeueuS -Paffr - , wo einige Wagen sicht¬
bar sind , kann man keine Spur von ihnen entdecken . Ihr
letzter Zug verließ Modderspruit -Station gestern um 1 Uhr .
Die Buren sprengten hierauf die Brücke . Sie packten ihre
Wagen vor fech» Tagen und setzten sich dann in nördlicher
Richtung von Ladysmith in Bewegung , so daß es uns nicht
möglich war , st« abzuschneiden . Sie ließen jedoch eine große
Menge Munition jeder Art , Viehfutter , sowie Lager -
gerätschoften und anderes Gepäck zurück. Die Geschütze
wurden bis aus zwei von ihnen mitgenommen .

* Kapstadt , 26 . Febr . Dem Bureau Reuter zufolg «
sind 50 Ojfiziere und Mannschaften nach der Walfisch -Bay
gesandt worden , wo Munition für die Buren gelandet werde .
DaS wäre doch sehr merkwürdig , deun Walfisch -Bay gehört
den Engländern .

* RenSburg , 3 . März . Heute ging ein Zug nach
ColeSberg -Junktion ab . Zahlreiche Mannschaften arbeiten
an der Wiederherstellung der Eisenbahnlinie aus Norwalspont
zu . Der Telegraph nach Colesberg ist offen . Die Buren
sind sämtlich nach dem Oranjefreistaat zu gegangen .

M . Dortrecht , 4 . März . Die unter dem Befehl
Brabants stehende Kolonialdivision griff , nachdem sie die
ganze Nacht marschiert war , heute die Buren an , welche sich
in einer starken Stellung bei Labusch -Agasnek befanden .

Sidnry , 4 . März . (Reutermeldung . ) Chamberlain
hat hieher das Ansuchen gerichtet , Australien möchte weitere
2000 Mann sür den Dienst in Südafrika stellen . Chamber -
lain bemerkt , daß die Reichsregierung die Kosten trage . Die

Premierminister der australischen Kolonien beschlossen , dieses
Ansuchen dahin zu beantworten , daß sie bereit seien , weiter
kräftig mitzuarbeiten .

Avrev -Lied .
Aus „John Bull und die Buren " 2 . Teil , von E . Friedrich .

Wir hatten uns am Meeresstrand
Sin trautes Heim gegründet ,
Da kam der Brite in das Land
Von Ländergier entzündet !
Und bald verdrängt uns seine Macht ,
Er hat uns um die Fruchk gebracht,
Die Frucht von unfern Mühen :
Wir mußien weiter ziehen.

Ade , du sonniges Heimatland !
Ade , du wonniger Meeresstrand !
Wir suchen andre Zonen ,
Im Frieden dort zu wohnen .

MS wir in Natal hielten Rast .
Verfolgte unsre Schritte ,
Der ohne Ursach' uns gehaßt ,
Der nimmersatte Brite .
Er hetzt auf uns den schwarzen Feind ;
Da hat der Bure viel geweint ,
Denn Männer , Kinder , Frauen ,
Mußt ' er im Blute schauen,

Ade , du sonniges Heimatland !
Ade, du wonniger Meeresstrand !
Wir ziehn aus Natals Gründen ,
Ein fichreS Heim zu finden .

Wir haben uns ein freies Reich
In Transvaal gegründet .
Und am Oranjefluß zugleich
Den Brüdern uns verbündet ;
Und als der Brite wiederkam
Und unS die goldne Freiheit nahm ,
Erhoben wir unS alle
Und brachten ihn zu Falle .

Glück auf , du sonniges Heimatland
Am Vaal - und am Oranjestrand ;
Hier wollen wir verbleiben .
Kein Feind soll uns vertreiben !

Was kümmert unS dein rotes Gold ,
Dre blitzenden Demanten ?
Seht , wie des Briten Auge rollt ,
Die drob in Gier entbrannten !
Den Fremden ließen wir das Gut :
Doch für die Freiheit — unser Blut I
Greift ihr nach unfern Rechten —
Wir lassen uns nicht knechten !

Drum Heil , du sonniges Heimatland ,
Dich schützt der Buren treue Hand !
Sie wird den Feind vertreiben
Und frei sollst du verbleiben !

( WillS Gott !)

Verantwortlicher Redakteur : W Rieker , Altensteig .
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nur acht , wenn direkt von mir bezogen — schwarz , weiß und farbig ,von 75 Pfg . bis Mk. 18 .75 v. Meter . An jederman franko und ver¬
zollt ins Haus . Müller umgehen ' .

G . Heuurberg , Seiden -Fabrikant (k. u . k. Hofl .) Zürich .

« i
Malzkaffe « heißt einzig der
Kathreiner '

sche , denn allein diesem
« ausgezeichneten Fabrikat hat

Pfarrer Kneipp sein Bild und seine Unterschrift al »
Schutz - Marke gegeben .

Verkauf nur in plombierten Packet « , !

„Die Papiere ? Dir Papiere ? "
stotterte der Musi¬

kant , der sich vergeblich bemüht « , zu erkennen , wo das
hinaus wollte ; plötzlich fiel ihm rin , daß Harry gesagt
hatte , er solle keinem Menschen die Tasche zeigen — darin
mochten sich wahrscheinlich Papiere befinden — „Papiere ? "

fuhr er fort , „ ich weiß nicht » von Papieren !
"

DaS schwarze Auge des Fremden leuchtete unheimlich
auf , dann ruhte es lauernd und scharf beobachtend auf dem
etwa - verdutzt dreinschauenden Gesicht Friede !- .

„ Sir habe » recht , daß Sie ein Ihnen onvertrauteS
Geheimnis nicht leichtsinnig preisgeben , Sie sind ein Ehren¬
mann ! Hören Sie nun , was ich Ihnen im Aufträge
unserer Familie sagen soll ! — Wir würden das Kind , den
Kleinen , >;ern selbst in Erziehung nehmen , die Rücksicht auf
die Oeffentlichkeit aber verbietet uns das ; denn daß äußerer
Wohlstand nicht immer Glück bedeutet , das haben wir an
der Verstorbenen erfahre » , der e- nicht an der Wiege ge¬
sungen wurde , daß sie hier und so enden werde . — Der
Knabe soll Ihr Kmd bleiben , voll und ganz , es wird nie
Nachfrage von uns erfolgen , Sie haben alleinige - Verfüg¬
ungsrecht über ihn , aber wir wünschen nicht , daß Sie Ihr
kleines Besitztum dadurch schädigen , wir überreichen Ihnen
eine Erziehungssumme und verpflichten Sie sich , das Kind
nach bestem Wissen und Können zu erziehen und einen
braven Menschen aus ihm werben zu lassen . Er soll aber
nie genauere Kenntnis von der Trübsal erhalten , der er
entrissen worden ist , das ist die einzige Gewißheit , die wir
haben wollen , und darum bitten wir Sie , uns all « schrift¬
lichen Erinnerungen der Verstorbenen zu überreichen . Sind
Sie damit einverstanden , lieber Harden ? "

Bei den letzten Worten zog der Fremde eine Börse
und begann eine Anzahl Goldstücke auf den Tisch zu zählen ,
deren Glanz verführerisch in die ehrlichen Augen des Musi¬
kanten fiel .

„Ich dränge Sie nicht, "
sagte der Fremde , al - Friede !

schwieg . „ Sie sollen sich das alles ruhig überlegen , damit
Sie sehen , wie recht wir handeln , und daß wir nur da »
Glück des armen Kindes wollen .

"

Geigensriedel war durchaus kein scharfsinniger Kopf
und sein an Schliche und Ränke wenig gewöhntes Gemüt
tappte wie im Dunkeln nach dem rechten Entschlüsse .

Ein leises Mißtrauen , das ihn von Anfang an er¬
füllt hatte , verließ ihn aber nicht . Er nahm sich vor , nicht »
zu übereilen , und wünschte , seine Alte käme.

„ So, "
sagte der Fremde und überzählt « noch einmal

die blitzenden Goldleihen ; das wird zu einer angemessene «
Erziehung ausreichen und Ihnen eine kleine Entschädigung
sein . Haben Sie sich entschlossen ? Ich muß morgen in
aller Frühe wieder fort — Sie begreifen , — um kein Auf¬
sehen zu machen . Und daß von unserem Uebereinkommen
niemand etwas erfäbrt , darf ich Ihnen wohl nicht erst ver¬
sichern . - Nun ? "

„Ich Hab
' mir alles überlegt, "

sagte der Geiger lang¬
sam , den die übergroße Eile de- Fremden immer miß¬
trauischer wachte ; „ ich nehme kein Geld , ich treibe keinen
Menschenhandel . Den Jungen hat mir di « Lern übergeben ,wie sie im Sterben lag , und damit ist '- gut . Meine Geige
hat uns beide ernährt , meine Alte und mich, der Junge
wird auch nicht darben . Stecken Sie nur Ihr Geld wieder
ein ! Der Satan hat mich gekitzelt genug , ich will der ehr¬
liche Friedel bleiben bis an mein Ende ! "

Bei diesen Worten stand er auf , holte tief Atem , als
sei er von einem schweren drückenden Alp befreit , und
schraubt « das düster brennende Licht höher .

(Fonsetzung folgt .)

* (Einladend .) Reisender (zum Hausknecht ) : Sagen
Sie , ist da » Bett auch insektrnfrei ? — Hausknecht : Da¬
will ich meinen , ich habe doch erst gestern für 30 Pfennig
Insektenpulver eingestreut !

i



Ettmannsweiler.

Langholz
Mrkauf.

s ,
memde
verkauft

Kmstig dm 10. Mär?
vormittags 11 Uhr

auf dem Rathaus
1. 379 Mck geMtkS Li«g-

«. Klotzhoh MM Feg«.
2. Ma ttOje-i». Same« ! -

mf dm Slick o>s dm >

4. März 1900 .

Todes Anzeige.
Tiefbetrübt machen wir Verwandten , Freunden

und Bekannten die schmerzliche Mitteilung, daß
unsere liebe , treubesorgte Mutter , Schwieger-
und Großmutter , Schwester und Schwägerin

Friederike Kolmbach,K -y
alt Schultheißen Witwe

nach längerem Kranksein heute mittag sanft inj
dem Herrn entschlafen ist.

Die Beerdigung findet Mittwoch mittag !
1 Ahr statt.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden KntMedmm.

3. 20
11

Den 3. März 1900 .
A . A .

Schrrlttz . -Amt
Roller.

und

i» schönster Auswahl
pfiehlt

Ir . Hroßmarm
Buchbinder.

z« kachl »Ml in Allechi-
Wohnhaus mit 4 t»ir s L7 Kitstzem G «rirte«^
eoeirt . WaUp ^ah i « - et - Gvstze osir H
L»i » S Lr.

Schriftliche Angebote sind an die Exped . des BlaiteS „?1uS den
Tannen " zu richten.

em -

Altcnfteig.
Jeden Donnerstag

Gesellschafts-
Abend

Garrweiler -Jgelsberg .

jüchttlMtttlÄötttiK.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns

Verwandte , Freunde und Bekannte auf
M Donnerstag de« 8 . März ds. Js .
E in das Gasthaus zum „Hirf ch" in Garrweiler ^

freundlichst einzuladen. k

Iahames Seid Marie «Me «
Sohn des

^ ^ Friedrich Seid, GutSbesitzerS
A in Garrweiler .

Alt - ttfters - k
Einem verehrten Publikum die Höst . Mitteilung , daß ich von A

heute ab die Vertretung in U

Ueberkinger Mineralwasser »
i

übernommen habe. g ; M
Dasselbe von vielen H . Aerzten als vorzügliche » Ge- »

sundheitS - und Tafelwasser bestens empfohlen , befindet sich in Flaschen
und wird von mir in vorzüglichem Keller gelagert , so daß ich im ?
Stande bin, das Wasser zu jeder Jahreszeit stets frisch zu verabreichen ; »
ich liefere solche - U

als Mineralwasser per Flasche zu 10 Pfg . D
als Sprudel per Flasche zu 12 Pfg . «

gegen Zurückgabe der Flaschen. h
Hochachtend ^

Karl Kaltenbach jun. H

Ulme
Tochter de« l

Joh . Ad . Pfeifle , GutSbisitzerS N
^ * in JgelSberg . !b
kt Kirchgang um 11 Uhr.
^ Wir bitten , dies statt besondererEinladung entgegennehmenzu wollen
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Gesangbücher
(vom gewöhnlichen bis

zu« feinste« Einband)

Briefmappen
Brieftaschen
Phothographie-

Albnm

Poftkarten-
Album

Briefmarken-
Album

Brief -Cafietten
Tafchen-Tinten-

zenge «. f. w
empfehle als i-a -fende

OoQLrULatlov .S - Q 'SSod .SLkS .

M . Nieder - KlGrulkktti .

Ein tüchtiger zuverlässiger

Pferdeknecht
kann sofort Eintreten bei

Martin Künthner
Fuhrmann .

Nächste Ziehung garaatiert 7. März
! L
I

SH

wozu freundlichst einlodet
LLerrN Vttzttev .

Wagd-Hefuch .
Eine tücktiqe

LiLaZä
für Hekouomie -Krbeit wird bei
hohem Lohn per sofort gesucht.

Von wem ? sagt —
die Expd . ds. BlS.

A l t e n st e i g .
Nrrirzgeftigtes

Brennholz
ist zu haben bei

Gebr. Theurer, Sägewerk.

Hauptgewinne 25 «««, 5000, 2000, 1000
Vi Lose st 2 — V2 Lose st 1 —

zu haben bei Eberhard Ketzer, Stuttgart . In Altensteig bei
der Expedition ds . Bl .

Teufelvee
stört das Miiolr dsr ^LrtliolistsiiLbsii. Darum , siulAS
Dauskrausu, kütst Duvk vor ru iiäuL ^sm Hausputz ,
adsr osilmt das siusizs MttsI , das xrüudlieli und

auk lauAS bilkt :
vr . VLoruxsoll's Sslksupulvsr, ILarLs Sdrvau .

HIsiiiiAsr Padrikaut :
Llrust SisAlin, vüsssläork.

In Altensteig zu haben bei Pauline Buob und I . Wurster .

yeooooooooooly
H Gehobelte tz

kited - pino -
ki 6M6u

mit Ruth und Feder
hält in jeder Länge und Stärke
stet- vorrätig H

j Kermann Jezer , a
S Pfalzgrafenweiler . H
» 0000 ob oooo ^!l

Altensteig.

Ein odentlicher
zungev Mensch

welcher Lust bat , das
Schneiderhandwerk

zu erlernen , findet unter günstigen
Bedingungen Lehrstelle bei

KrnA Uheuver .
Auf Georgii wird ein ordentliche -

« «»

gesucht bei hohem Lohn .
Von wem ? — sagt

die Red . ds . BlS.
Altensteig .

10 Liter

« ILLel »
kann täglich abgeben und liefert solche!
den Abnehmern ins Haus
_ Jakob Welker.

Hochdvrs.
Eine nähige

Koldil

KM
" MNL V . Nlär » "

MV
ßudet die iswsits and HaupislsLiuLL - er Zuffenhausener
Lotterie statt.
Höchste Gewinne : 33 -000 - 5000 - 3000 - 100 « Mk . rc.

Lose so lange Vorrat bei
"
W . irisksr .

Altensteig .
Wegen Verheiratung der jetzigen

suche ich für sofort eine ordentlichefleißige
Zk Magd

bei gutem Lohn .
F au Gottlob Theurer .

Altensteig.
Emen Wurf schöne

Milch
schweinr

verkauft am Mittwoch de» 7 . d. M.
vormittags 10 Uhr

M . Kirn b. Löwen.

Kaufe« Sie »

hat zu verkaufen
Joh. Adam Wurster .

Altensteig .
w» Eine MI

Wohnung
hat zu vermieten

Jakob Schwarz
Wirts Witwe.

Kiu jiiagerer

Knecht
«ad eine tüchtige

Magd
finden sogleich gutbezahlte Stelle.

Wo ? — sagt die Exped.

Altensteig.

Lehrlings -Gesuch.
Ein ordentlicher

findet unter günstigen Bedingungen
Lehrstelle bei

Joh . Wasp
Schreiner und Glaser .

Em ordentliches , Mens

Mädchen
findet sofort oder bis 1. April gute
Stelle.

Wo ? sagt —
die Expedition ds . Bl.

lich zu ,
Erhalt¬
ung der

_ Schuhe
nur „ Lrsb 8 - Ps 11 "

und Sie
werden nie über

nasse Füße
zu klagen haben ,

denn Krebs - Fett
erhält die Schuhe
und wacht sie wasserdicht
Dosen L 10 , 20 u. 40 Pfg. sind
zu haben bei :
Ehr. « urgharb, Altensteig
Fr. Flaig ,

nur

Krebs Fett»
>1»

ftols 's IÖ86N <Z6 Londons
vov ^USl. dsi I-iustsn , Osisr -eii ,rrslssekslt : ScrUIsimIüssncls
VNr-tcunsl 2u 30 k>5. u . SOk-L.

Altensteig Kr . Flaig .
Das weltbekannte Tucb-

Verson^baus Konrad L Kamöergi« HottöUS hat der hrutrgrn Nummer
dieser Zeitung seine Preisliste und
Beftellkarte wieder beigesügt , woraus
wir besonders aufmerksam machen .
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